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Neuer Lagerplatz für Aushubmaterial
In Düdingen soll zwischen Ottisberg und Räsch eine Deponie für Aushubmaterial entstehen. Die Planau?age 

ist in den nächsten Wochen vorgesehen. Teil des Projekts ist auch eine provisorische Strasse durch das Kiemy.

Karin Aebischer

DÜDINGEN Das Kiesabbau-
gebiet Lengi Weid/Waldegg 
in Düdingen wird sich in den 
nächsten Jahren verändern: 
Die einfache Gesellschaft Len-
gi Weid, der unter anderen das 
Unternehmen JPF Gravières 
SA und der Unternehmer Fer-
nand Andrey angehören, pla-
nen eine Erweiterung des Ab-
bauperimeters Lengi Weid um 
zirka 40  000 Quadratmeter. 
Weiter ist dort eine Aufschüt-
tung mit unverschmutztem 
Aushubmaterial und unbelas-
tetem Bodenaushub vorgese-
hen. Diese sogenannte Inert- 
stoffdeponie (siehe Kasten) 
hatte an der letzten General-
ratssitzung von Anfang Ok-
tober in Düdingen für mehr 
Wortmeldungen gesorgt als die 
traktandierten Geschäfte. 

Informationen gefordert
Generalrat Raphael Port-

mann von den Freien Wählern 
hatte verlangt, dass die Bevöl-
kerung eingehend über das Pro-
jekt informiert werde (die FN 
berichteten). Inzwischen hat 
der Gemeinderat, wie damals 
von Ammann Kuno Philipona 
angekündigt, das Geschäft be-
raten. Wie Philipona auf An-
frage erklärt, hat der Gemein-
derat «nach eingehender Ana-
lyse beschlossen, grundsätz-
lich auf das Begehren einzutre-
ten». Das Gebiet rund um Räsch 
sei seit jeher eine Kies-Gegend. 
Diesem Beschluss des Gemein-
derats bleibe jedoch das Bewil-
ligungsverfahren vorbehalten, 
so Philipona, denn die Pläne 
des Projekts seien noch nicht 
bei der Gemeinde eingereicht 
worden. Dies soll in den nächs-
ten Wochen geschehen, wie Fer-
nand Andrey, Grundstückbesit-
zer und Verwaltungsratspräsi-
dent der Andrey Group AG auf 
Anfrage erklärt. Erst dann wür-
den auch konkrete Zahlen zum 
Volumen des Projekts bekannt 
gegeben.

Erste positive Signale
Auch das kantonale Bau- 

und Raumplanungsamt hat ei-
ne erste Gesamteinschätzung 
des Projekts abgegeben und 
sich dabei für Eintreten ausge-
sprochen, wie Corinne Rebe-
tez, Kommunikationsverant-
wortliche der Direktion, auf 

Anfrage erklärt. Gewisse As-
pekte müssten aber noch ge-
nauer analysiert und definiert 
werden. Insgesamt sind zwei 
separate Verfahren nötig: Eine 
Zonenänderung für die Erwei-
terung des Abbauperimeters 
sowie ein Baubewilligungsver-
fahren für die Erstellung der 
Inertstoffdeponie. 

Die Gemeinde sei zurzeit da-
ran, Fragen zum Bewilligungs-
verfahren zwischen Gemein-
de, Kanton und Gesuchsteller 
zu klären, so Kuno Philipona. 
Mit den Vertretern der einfa-
chen Gesellschaft Lengi Weid 
laufen zudem Gespräche zur 
Erschliessung der Abbaustel-
le. Wie bereits an der General-

ratssitzung vom Parlament an-
gesprochen, ist für den Trans-
port des Materials eine neue, 
provisorische Strasse durch 
den Kiemywald geplant. Damit 
sollen gemäss Kuno Philipona 
die Weiler Ottisberg und Räsch 
vom Verkehr entlastet werden. 
Der befürchtete Mehrverkehr 
ist es denn auch, weshalb sich 

die Generalräte an der Sitzung 
Anfang Oktober an den Ge-
meinderat wandten. 

Alle informieren
Im Juli hatte ein Informa-

tionsabend für die Anstösser 
stattgefunden, sobald das Pro-
jekt öffentlich aufliegt, soll ein 
Infoabend für die gesamte Be-
völkerung stattfinden. «Wir 
wollen absolut nichts verste-
cken», sagt Kuno Philipona. 
Der Gemeinderat hätte bereits 
den Informationsabend im 
Juli öffentlich machen sollen, 
räumt er ein. «Das nächste Mal 
werden wir anders handeln.»

Im Kanton Freiburg gibt 
es zurzeit gemäss Bau- und 
Raumplanungsamt acht Inert-
stoffdeponien (siehe Kasten). 
Der Bedarf für weitere solche 
Deponien sei vorhanden, sagt 
Fernand Andrey. Dies zeige ein 
aktueller Bericht zur geplanten 
Deponie Lengi Weid auf. Laut 
Rebetez hat der Kanton noch 
keine Kenntnis von diesem 
Bericht, deshalb könne sie zur 
Frage des Bedarfs keine Stel-
lung nehmen. 

Die Waldegg-Kapelle in Düdingen liegt oberhalb der Kieszone und des geplanten Deponiegebiets.  Bild Charles Ellena
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Zwei Typen von InertstoHdeponien
In Inertstoffdeponien 
werden hauptsächlich 

unverschmutztes Aushubma-
terial sowie unverschmutzte 
gesteinsähnliche Stoffe abge-
lagert. Gegenwärtig gibt es im 
Kanton Freiburg gemäss Auf-
listung des Bau- und Raumpla-
nungsamtes acht Inertstoffde-
ponien (ID): ID Benewil in Al-
terswil, ID Cornatz in Wallen-
ried, ID La Tuffière in Haut-
erive, ID Le Té in Le Glèbe, ID 
Villaret in La Roche, ID Chalet 
Delez in Montagny-les-Monts, 

ID La Côte in Granges-de-Vesin 
sowie die Deponie La Croix in 
Montet im Glanebezirk. 

Als chemisch inert (latei-
nisch für untätig, unbeteiligt, 
träge) bezeichnet man Subs-
tanzen, die unter den jeweilig 
gegebenen Bedingungen mit 
potenziellen Reaktionspart-
nern wie Luft oder Wasser nicht 
oder nur in verschwindend ge-
ringem Masse reagieren. Bis 
zum 1. Januar 2016 hat das Ge-
setz zwei Typen von Inertstoff-
deponien unterschieden: Sol-

che, die Material mit Inertqua-
lität von Baustellen, Firmen 
und anderen lagern, und sol-
che, die nur unverschmutztes 
Aushubmaterial und unbelas-
teten Bodenaushub lagern. 

Laut der neuen schweizeri-
schen «Verordnung über die 
Vermeidung und die Entsor-
gung von Abfällen» heissen 
Letztere mit unverschmutz-
tem Material seit dem 1.  Janu-
ar 2016 «Deponie Typ A». Eine 
solche ist in der Lengi Weid in 
Düdingen vorgesehen. ak
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Ruedi Flückiger ist neuer Präsident des Fördervereins Naturpark Gantrisch. Die Mitglieder haben ihn 

an ihrer Versammlung gestern Abend in PlaHeien gewählt. Die erwartete Kampfwahl blieb aus.

PLAFFEIEN An der Mitglieder-
versammlung des Förderver-
eins Naturpark Gantrisch von 
gestern Abend in Plaffeien gab 
es eine Überraschung. Bis letz-
te Woche war eine Kampfwahl 
für das frei werdende Präsi-
dium angesagt (die FN berich-
teten). Diese fiel aber aus, weil 
der Freiburger Kandidat Ni-
colas Bürgisser, bis Ende Jahr 
Sensler Oberamtmann, sei-
ne Kandidatur kurzfristig zu-
rückgezogen hat. So blieb Rue-
di Flückiger, der noch bis Ende 
Jahr Gemeindepräsident von 
Schwarzenburg ist, als einzi-
ger Kandidat übrig. Er wurde 
von den Delegierten, die insge-
samt 422 Stimmen vertraten, 
mit 407 Stimmen klar gewählt. 
Warum Bürgisser seine Kan-
didatur zwei Tage vor der Ver-

sammlung zurückgezogen hat-
te, wurde an der Versammlung 
nicht gesagt. Wie Markus Sohn, 
Vizepräsident des Vereins, auf 

Nachfrage der FN nach der Ver-
sammlung sagte, hat der Sens-
ler Kandidat seinen Rückzugs-
entscheid unter anderem da-
mit begründet, dass er sich von 
den Freiburger Gemeinden zu 
wenig getragen fühlte. Im Na-
turpark Gantrisch mit einem 
Einzugsgebiet von rund 44 000 
Einwohnern sind 26 Gemein-
den vertreten, aus dem Kanton 
Freiburg sind zwei dabei: Ober-
schrot und Plaffeien. Wie der 
Vizepräsident weiter sagte, war 
ein Argument dieser beiden 
Gemeinden gegen eine Kandi-
datur Bürgissers, dass er nicht 
im Einzugsgebiet des Natur-
parks wohnhaft ist.

Doch noch eine Kampfwahl
Die Delegierten haben aber 

gestern dann doch noch eine 

Kampfwahl erlebt. Die Wahl 
des Präsidenten verlief im Rah-
men der Gesamterneuerungs-
wahlen für die Periode 2017 
bis 2020. Deshalb galt es auch, 
die Gemeindevertreter der ver-
schiedenen Subregionen neu 
zu wählen. 

Für die Subregion Längen-
berg stellten sich zwei Kandi-
daten zur Verfügung: Michael 
Bürki, Gemeinderat aus Riggis-
berg, sowie Hansruedi Schwei-
zer, Gemeindepräsident aus 
Niedermuhlern. Die Delegier-
ten haben sich für Hansruedi 
Schweizer entschieden. Er er-
hielt 217 Stimmen, Bürki kam 
auf 179 Stimmen.  im

Die FN werden in der Ausgabe vom 
4. November auf weitere Details aus der 
Mitgliederversammlung zurückkommen.

Ruedi Flückiger. Bild Charles Ellena/a
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Aline Borcard übernimmt 
ab 1. Januar 2017 die medi-
zinische Leitung des Brust-
zentrums der Freiburger 
Clinique Générale.

FREIBURG Die Clinique Géné-
rale in Freiburg hat seit diesem 
Monat eine neue Gynäkologin: 
Aline Borcard. Sie übernimmt 
einen Teil der Praxis von David 
Stucki. Wie die Klinik mitteilt, 
ist Aline Borcard Spezialärztin 
für Gynäkologie und Geburts-
hilfe mit vertiefter Weiterbil-
dung in operativer Gynäkolo-
gie. Neben vier Jahren prakti-
scher Erfahrung am Brustzen-
trum in Grabs (SG) hat Borcard 
in Salzburg und Düsseldorf ei-
ne vertiefte Ausbildung in Se-
nologie absolviert und ein Dip-
lom der European Academy of 
Senology erhalten. 

Ab dem 1. Januar 2017 über-
nimmt Aline Borcard von ih-
rem Vorgänger David Stucki 
zudem die medizinische Di-
rektion des Brustzentrums der 
Clinique Générale. Die medi-
zinische Plattform koordiniert 
verschiedene therapeutische 
Massnahmen bei Brustkrebs. 
Zu diesem Zweck vereint das 
Brustzentrum mehr als 20 Spe-
zialisten für die Behandlung 
von Krebs – darunter Strah-
lentherapeuten, Gynäkologen, 
Plastische Chirurgen, Psycho-
logen und Pathologen.  mz

Express

EDU ist gegen  
den Atomausstieg 

FREIBURG Die Freiburger 
EDU spricht sich gegen die 
Volksinitiative der Grünen «Für 
den geordneten Ausstieg aus 
der Atomenergie» aus, die am 
27. November zur Abstimmung 
kommt. Wie die Partei in einer 
Mitteilung schreibt, befürchtet 
sie eine Versorgungslücke, 
sollte die Initiative ange-
nommen werden. Laut EDU 
würden weder Energiespar-
massnahmen noch alternative 
Energiequellen ausreichen, um 
die Atomenergie zu ersetzen. 
Die Partei schreibt im Com-
muniqué, dass die Schweizer 
Atomkraftwerke sicherer 
seien, als jene in Tschernobyl 
oder Fukushima, wo es zu 
Katastrophen gekommen war. 
Auch schreibt sie, dass die 
Schweiz den Atomausstieg nur 
in Zusammenarbeit mit ande-
ren Ländern lösen könne. mir

Express

Ungewohnte Orte für 
das Bollwerk-Festival

FREIBURG Das Belluard 
Bollwerk International hat 
seinen Projektwettbewerb 
für die Festivalausgabe 2017 
ausgeschrieben. Gesucht sind 
interdisziplinäre künstlerische 
Projekte zum Thema «Kunst an 
ungewohnten Orten». Ziel sei, 
mit diesen Arbeiten «spe-
zi^sche oder unspezi^sche 
Innen- oder Aussenräume in 
der Stadt, auf dem Land oder 
in der Natur» zu bespielen, 
schreiben die Verantwortli-
chen. Das 34. Bollwerkfestival 
^ndet vom 22. Juni bis zum  
1. Juli 2017 in Freiburg statt. cs

Einsendeschluss ist am 11. Dezember. 
Informationen: www.belluard.ch

Forellen verenden  
wegen Verschmutzung

FREIBURG Am Ufer des 
Baches La Longivue bei Farva-
gny-le-Petit hat die Freiburger 
Kantonspolizei am Dienstag 
rund 50 verendete Forellen ge-
funden. Wie die Polizei mitteilt, 
waren von einer Baustelle in 
der Nähe die Abwasserkanali-
sationen in den Fluss umgelei-
tet worden, deshalb wurde der 
Bach verschmutzt. mir


